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Für die Monate November und Dezember werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſh. 84 Pf. von allen Poſtan
Kalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

nommen.
Jnſerate finden bei der großen Auflage des

Slattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Wiederbeſetzung
des Erzbisthums Poſen.

In der Polenpolitik der Regierung ſteht anſcheinend
eine grundfätzliche Wendung bevor. Nachdem neu
lich ſchon von oſſiztöſer Seite eingeſtanden worden
iſt, daß für den ſeit langem erledigten erzbiſchöflichen
Sitz PoſenGneſen ein „polniſcher“ Prälat in Aus
ſicht genommen ſei, wird jetzt in der klerikalen Preſſe
zwar nicht der Propſt v. Jazdzewski, wohl aber der
Propft Florign v. Stablewski, Mitglied des Abg.
Hauſes für SchrimmeSchroda Wreſchen als Nach
folger des Erzbiſchofs Dinder genannt. Die Er-
nennung dieſes Candidaten würde nicht mehr und
nicht weniger als eine völlige Abſage für die „Anti
polenpolitik“ des Fürſten Bismarck bedeuten. Wie
der nur mit äußerlichen Mitteln betrledene „Cultur
kampf“ in den deutſchen Landestheilen den Ultramon
tanigmus, ſo hat ex in den polniſchen das Polen
thum großgezogen. Hinterher wurden dann die
Polenaustretbungen ins Werk geſetzt und die „Antit-
polengtſetze“ erlaſſen, um das künſtlich großgezogene
Geſpenſt zu bekämpfen. Jm Culturkampf haben bie
Herren v. Jazdzewakt und v. Stablewski in der
erſten Reihe der Kämpfer geſtanden aber nachdem
die Maigeſetze zu Brabe getragen ſind, wird man
den Siegern keinen Vorwurf daraus machen können,
daß ſte die Herausforderung zum Kampfe ange
nommen haben. Erſt nachdem der Culturkampf
aufgehört hat, haben die Polen oder wenigſtens ein
großer Theil derſelben angefangen, ſich wieder darauf
zu beſinnen, daß die preußiſchen Polen keinen Grund
haben, ihre Stammesgenoſſen außerhalb der preußt
ſchen Grenzen zu deneiden. Wenn jitzt Herr
v. Stablewoki Erzbiſchof von Poſen- Gneſen werden
ſollie, ſo verdanken die Polen das nicht am
wenigſten dieſer Rückkehr zu einer beſonnenen Politik
Gerade Herr von Stablewski hat ſich in dieſer
Hinſicht im Abgeordnetenhauſe im Mat d. J.
deutlich ausgeſprochen. Ex erklärte im Namen
ſeiner Landslente, „daß wir diejenigen Verpflich
tungen kennen und erfüllen wollen welche
wir dem Staate gegenüber haben, dem wir nach
Gottes Rathſchluß angehören, daß wir deshalb bieſen
Staat ſchützen und Kützen wollen in alle dem, was
ſeine Exiſtenz, die Jntegrität ſeiner Grenzen, ſeine
Machthellung nd Entwickelung anlangt, daß wir
aber dabei Polen im preußiſchen Staate bleiben
wollen, daß wir die Heiligthümer die uns von
ünſeren Eltern überantwortet ſind, nicht preisgeben
wollen, unſere Nationalität, unſere Sprache, unſere
Weſchichtlichen Erinnerungen Weiterhin berief ſich
Herr v. Stablewok! auf die polziſche Preſſe zum
Veweiſe dafür, daß ſie die Jnſinination einer pol
niſchen Sonderſtellung und Sonderbeſtrebung oder
gar einer Losreißung dieſer Proolnzen von Deutſch
land von ſich wieſe. Weder als Katholiken noch
als Polen könnten ſte ſich nach Rußland ſehnen ſie

Kinder der weſtlichen Clviliſation, gehörten
g. zum Otient, ſondern zum Weſten u. ſ. w.

on unſerem Standpunkte aus iſt gar nichts da
Fegen einzuwenden, daß auch das Märchen von der

chs- ober Staatsfeindſchafe der Polen endlich zu
en getragen wird.
ent weder Deutſche noch Polen, ſondern nur gleich

aus hälten wir
dolniſchen
volniſchen

Freiſinnige gegen die Ernennung eines
Prälgten zum Erzbiſchof einer vorwiegend

hn Dlözeſe nichts einzuwenden. Bedenken
nen nur auf auchen, wenn die Regierung auf
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Die preußiſche Verfaſſung
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dem Gebiete der Schulpolitik keinen Rückſchritt bis Bord

Falk ſche Zeit unternehmen ſollte. Niemand und Sonnabend ſrüh dort eingetroffen.

denkt an eine gewaltſame Germaniſirung der Polen,
andererſeits aber ſoll man auch den Polen nicht die
Hand bieten zu einer Poloniſtrung der Deutſchen.
Wir wollen ihre Sprache nicht antaſten aber wir
müſſen dabei vorausſetzen, daß die Polen ſich bewußt
ſind ihrer Pflichten als Angehörige eines deutſchen
Staats und daß ſte die Verpflichtung anezkennen,
die heranwachſende Jugend zum Verkändniß der
deutſchen Sprache und des deutſchen Staates aus
zubilden. Und deshalb müſſen wir der Forderung
polniſchen Unterrichts in dir Volksſchule nach wie
vor entgegentreten. Die Polen ſollen nicht Polen
im preußiſchen Staate ſein, wie Herr v. Stablewely
fich ausdrückte, nicht preußiſche Polen, ſondern pol
niſche Preußen. Und deshalb müſſen wir daran
feſthalten, daß in der Volksſchule die deutſche Sprache
die herrſchende bleibt und daß die polniſche Sprache nur
inſoweit zu berückſichtigen iſt, als ſte zur Erreichung der
Echulzwecke der polniſchen Mitbürger erforderlich iſt.
Wenn die Regierung an dieſer Auffaſſung feſthält, ſo
kann ſte ſich darüber nicht täuſchen, daß fie durch die Cr

nennung des Herrn v. Stablewsky zum Erzbiſchof
von Poſen Gueſen einen Gegner ihrer Schulpolitik
zum Fürſtpriwas von Polen machen würde.

litiſche Reberkeht.9

Die Wahlf
Anttfemitenführers Schneider und deren ſtillſchweigende
Duldung durch ſeine parlamentariſchen Geſtnnungs
genoſſen ſcheint endlich auch den anßtändigeren Ele
menten in jenen Kreiſen die Augen geöffnet zu
haben. Die Abgeordneten Kraues und Pernerſtorfer
ſtnd aus dem Club der deutſchen Nationalpartei
ausgetreten, weil einige Mitglieder deſſelben nicht
für das Mißbilligungévotum gegen Schneider ge
ſtimmt hatten, trotzdem aber im Club geblieben
waren. Andererſeits aber wird der Club einigen
Zuzug aus ber rein antiſemittſchen Freien Vereini
gung für wirthſchaftliche Reformn auf chriſtliche
Grundlage, der Schneider angehört, erhalten, da es
mehreren Abgeordneten nicht mehr paßt, mit einem
Wahlfälſcher in einer Partet zuſammenzufitzen.
Man wird daher in Zukunft die öſterreichiſchen Anti
ſemiten in drei Gruppen zu thetlen haben, die je
nach dem Grade ihrer Anſtändigkeit nach abwärts
zu ranugiren, wobei die Schneider -Lichtenſteinſche
Gruppe ſelbſtverſtändlich auf der tiefſten Stufe ſteht.
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Aufenthalte ſetzte die Zarenfamilie die Weilerreiſe
in dem bereltſtehenden Hofzuge fort, Eine ruſ
ſiſche Grenzverletzzung wird wieder einmal
von der preußiſchrufſtſchen Grenze gemeldet. Ein
Bauer Dobrak, der in einem dicht an der Grenze
gelegenen Dorfe einen Verwandten beſuchte, wurde
auf preußiſchem Gebiet von ruſſiſchen Srenzwächtern,
die behaupteten, er ſei ſchon auf der ruſſiſchen Seite,

unter gröblichen Mißhandlungen verhaſtet und trotz
einer Bürgſchaft, welche ſeine Verwandten hinterlegten,

bisher nicht freigelaſſen. Eine von ſeinem diesſeitigen
Verwandten bei dem Landrathsamte Strelno ergangene

Anzeige hatte zur Folge, daß in einem von dem
Landrathe in Kobelnſce anberaumten Termin, zu dem

auch der ruſſtſche Naczelnik erſchien, feſtgeſtellt wurde,
daß die Verhaftung thatſächlich auf preußiſchem Ge
biete und zwar 75 Meter von der Grenze entfernt,

ſtattgefunden habe. Nach dieſer Feſtſtellung wurde
ein Termin in Rußland anberaumt, zu dem auch

Dieſer
wollte anfänglich nicht zu demſelben erſcheinen, be
gab ſich aber auf vieles Zureden doch dorthin. Der

Termin iſt bereits vor 14 Tagen in Nicſzawa abge
gehalten, aber weder Dobrak noch ſein Schwager iſt

Es find bereits weitere
Schritte ſeitens der preußiſchen Behörden gemacht
worden, um die Freilaſſung der beiden Verhaſteten
zu erwirken.

Betreffs der Räumung Aegyptens haben die
Ausführungen, welche der franzöſtſche Miniſter des
Auswärtigen, Ribot, in ſeiner letzten Budgetrede in
der franzöſtſchen Deputirtenkammer gemacht hat, in
England ſehr verſchnupft. Man fühlt ſich be
ſonders verletzt durch die Andeutung, daß Frankreich,
wenn dazu aufgefordert, bereit ſein würde, mit
Europa an dem Verſuche theilzunehmen, neue Garantien
ſeitens Großbsritanniens für eine künftige Räumung
des Nilthals zu verlangen. Der „Standard“
giebt dieſer Mißſtimmung in einem längeren
polemiſchen Artikel Ausdruck, der zwar die Ver

die gegenwärtige
Beſetzung Aegyptens zu beendigen, zugleich aber daran
erinnert, daß an die bezüglichen Verſprechuugen

Bedingung geknüpft worden, daß
Aegypten in der Lage ſein müſſe, nicht nur
einem Angriff von Außen allein wider

der Schwager des Dobrak geladen wurde.

r

Coxruption und Verwirrung verhindern zu können.
Ja ungariſchen Abgeoednetenhauſe Der Artikel wendet ſich ſodann gegen die franzöſtſche

hrachte der Handels miniſter einen Geſetzentwurf ein,
betreffend die proviſoriſche Regelung der Handels
begiehzungen mit der Türkei, Bulgarien, Spanien
und Portugal, ferner über eine im Jahre 1895 zur
Feter des tauſendjährigen Beſtehens ves ungariſchen
Staates in Peſt abzuhaltende Landesausfſtellung.
Der Abgeordnete Otto Hermann brachte eine
Jnterpellgtion an den Ackerbauminiſter und den
Juſtizminifter ein wegen der Mißbräuche auf
den Wettrennplätzen in Wien und Veſt, ſowie
wegen Reinigung der Wettrennen vom Spiel zur
Wahrung ihrer urſprünglichen Beſtimmung zur
Hebung der Pferdezucht, Prüfung des Spieles am
Totaliſator vom ſtraſrechtlichen Geſichtspunkte aus
und eventuelle Vorlage eines bezüglichen Geſetzent
wurfes. Jn Motivirung der Jnterpellatton
forderte der Jnterpellant die Abſchaffung des

der

Totaliſators.
Die Rückreiſe des Zaren nach Rußland

wurde zu einer reinen Komödie der Jrrungen. Jn
den letzten Tagen ſtad faſt Kündlich die Reiſebispo
ſitlonen geändert worden. Nachdem bis zum Freitag
die Reiſe auf alle Fälle zur See nach Danzig er
folgen ſollte, wurde plötzlich der Landweg in Aus
ſicht genommen ebenſo plötzlich iſt dann aber wieder
auf den urſprünglichen Reiſeplan zurückzegriffen
worden, und dementſprechend iſt die ruſftſche Kaiſer
jacht „Polarſtern“ mit der ruſſiſchen Kalſerfamilie
Und dem König und ker Königin von Dänemark an

Freitag Nachmittag nach Danzig abgegangen
Nach kurzem

Darfſtellung, als ob England ſ. 3. ſeine Truppen
nach Aegypten geſandt habe, um Frankreich zuvor
zukommen, und auch nur deshalb die Verwaltungs
arbeit im Nilthal vollführt hätte, der gegenüber er
mittheilt, daß Frankreich und Italien ſ. Z. von
England zu einen gemeinſamen Vorgehen in Aegypten
aufgefordert worden ſeien, dieſes aber abgelehnt hätten,
ſo daß England allein vorgehen und auch die Jn
tereſſen der anderen Staaten mit wahrnehmen mußte.

ie Engländer ſeien nicht in Aegypten aus Furcht
oder Eiferſucht gegen Frankreich, ſondern aus Gründen,
welche mit dieſem Lande in Verbindung ſtehen im
Jntereſſe von Aegypten ſelbft, im Intereſſe der Turkei,
im Jntereſſe von Europa und endlich im Jntexeſſe

Des britiſchen Reiches ſte würden die übernommene
Aufgabe nicht eher aufgeben als bis dieſelbe gelöſt
und beendigt ſei. Der „Standard“ wirft zum Schluß
den Franzoſen vor, daß ſie nur darum Störungen
in Aegypten verſuchten, um England willig zu
machen, unter der Bedingung der Gutheißung der
ägyptiſchen Berhältniſſe anderen politiſchen Akttonen
Frankreichs zuzuſtimmen. Frankreich wolle gekauft
werden Englands Poſition in Aegypten ſri aber ſo
klar, fo einfach, ſo natürlich, ſo gerechtfertigt, daß
kein Grund vorliege, eine Zuſtimmung zu exwerben,
welche England zwar gern beſitzen würde, aber welche

nicht unerläßlich nothwendig iſt, Die Aus
führungen des „Standard“ entſprechen den An
ſchauungen, welche die engliſche Regierung in der
letzten Zeit bereits mehrfach zum Ausdruck gebracht
hat. Auch eine neuerliche Rede des erſten Lords der



Admiralität, Lord Hamilton in Edinburg weiſt den
Gedanken einer Zurückziehung der engliſchen Truppen
aus Aegypten gegenwärtig weit zurück.

Die Parnelkiten in Jrland greifen bereits
zum Meuchelmord, um die Führerſchaft der
iriſchen Partei zu erlangen. Die Polizei hat, wie
verlautet, Kenntniß von einer Verſchwörung zur
Ermordung O'Briens erhalten. Mit derartigen
Mitteln dürften die parnellitiſchen Fanatiker ihren poli
tiſchen Kredit bald vollſtändig zu Grunde gerichtet haben.

Die Lage auf Samoa ſcheint in Folge von
Streitigkeiten der Vertreter der Ver
tragsmächte unter einander wieder einmal kritiſch
geworden zu ſein. Wie dem „D. B. H.“ aus
Newyork angezeigt wird, hat Baron Senfft von
Pilſach „unter dem Drucke der fremden Conſuln“
am 15. October ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht. Herr von Pilſach war deutſcher Vorfſittzender
des Gemeinderaths von Samog und Rathgeber des
„Königs“ Malietoa und der Regierung. Nach einer
weiteren „Herold“ Meldung aus Newyork hat
Malietog auf den Rath Pilſach's den Közig Mataafa
in einer Proclamation als Rebellen erklärt. Vor
Pilſach's Rücktritt haben bie Conſuln der anderen
Vertragémächte, alſo Englands und Amerikas, eine
Denkſchrift verfaßt, worin unter Hinweis auf
Pilſach's Unerfahrenheit und wegen ſeines rück-
ſichtsloſen Benehmens im Amt, um ſeine
Rückberufung gebeten wurde. Das Memorial war
von allen fremden Einwohnern in Apia, einige
Deutſche ausgenommen, unterzeichnet. Zwei Tage
wor ſeinem Rücktritt kündigte Pilſach ſeine Abficht

evangeliſchen

an, die Archive und Gelder dem Herrn Weber, Ge
ſchäftsführer einer deutſchen Firma, übergeben zu
wollen. Letzterer war interimiſtiſch zum Präſidenten
ernannt worden. Die fremden Conſuln erhoben
jedoch Cinſpruch dagegen, weil dieſes Verfahren die
Befugniſſe Pilſach's überſchreite. Baron Pilſach ſoll
nunmehr um die Erlaubniß gebeten haben, ſeinen
Rücktritt widerruſen zu dürfen. Der „König“
erklärte indeß, daß thm kein Recht zur Ertheilung
der Erlaubniß zuſtehe; gleichzeitig verwies er Pilſach
an die Mächte. Zur Beurtheilung der Sachlage
muß man vor der Hand weitere Mittheilungen ab
warten. Es ſcheint ſich diesmal faſt wehr um
Verſonenſragen, als um Fragen von volitiſcher
Tragweite zu handeln.

reiſe bevor. Der Miniſterpräſtdent Catarin hat
vergeblich verſucht, dem Miniſterium durch Fühlung
mit der nationalliberalen Partei Joan Bratianu's
und Demeter Sturdza's eine feſte Geſtaltung zu
geben, und iſt wegen der unüberwindtichen Schwierig
keiten einer Cabinetsergänzung regierungsmüde ge
worden.

Die Verwickelungen zwiſchen Chile und
des Vereinigten Staaten haben bisher ihren
inſten Character beibehalten. Die Hauptſchwierig

keit, über welche die Regierung der Vexeinigte
Staaten nicht leicht hinweg kann, bildet die Anweſen
heit des in Chile mißliebigen Geſandten Mr. Egan
in Santiago, Nach ſeiner Abberufung dürfte die
chileniſche Regierung eher den Bereinigten Staaten
jede Genugthuung gewähren, die in ihrer Macht
ſteht. Der chileniſche Seſandte in Waſhington ſoll
auch bereits den Antrag erhalten haben, die Abbe
rufung Mr. Egans zu verlangen, und Staatsſekretär
Blaine dieſe Abberufung bereits veranlaßt haben.
Dies Entgegenkommen würde beweiſen, daß der Re
gierung der Vereinigten Staaten daran liegt, den
Streit möglichſt auf friedlichem Wege beizulegen.
Von derſelben werden auch die bisherigen alar
mirten Nachrichten dementirt, ſo die Mel
dung, daß das Cabinet der Vereinigten Staaten be
ſchloſſen habe, Chile den Krieg zu erklären, ebenſo,
daß die Marinearſenale den Befehl erhalten hätten,
Kriegsſchiffe zur Abfahrt bereit zu halten.

Dentſchland.
Berlin, 2. Nov. Der Kaiſer hat am

Sonnabend Abend Liebenberg wieder verlaſſen und
die Rückreiſe auf der Stettiner Bahn über Berlin
bis zur Station Wildpark angetreten. Um 10 Uhr
53 Minuten traf der Kaiſer im beſten Wohlſein
dort wieder ein und begab ſich ſofort zu Wagen nach
dem Neuen Palais Geſtern Vormittag arbeitete
der Kaiſer zunächſt allein. Gegen 10 Uhr begab ſich
das kaiſerliche Paar zu Wagen nach Potsdam und
wohnte dort dem Gottesdienſt in der Friedenskirche
bei. Später fand im Neuen Palais die Frühſtücks
tafel ſtatt, zu der u. a. die erbprinzlich meiningenſchen
Herrſchaften u. der Kronprinz von Schweden eingelaben
waren. Nachmittag um 21, Uhr kam der Kaiſer mit
dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin, um der Ent
hüllung des BegasBrunnens auf dem Schloßplatze
beizuwohnen. Nachdem der Kaiſer dann noch kurze
Zeit in Berlin verweilt, kehrte er nach dem Neuen
Palais zurück. Die Kaiſerin traf am Sonn
abend Abend 11 Uhr 45 Min. im beſten Wohlſein,
von Gera kowwend, auf der Wildparkſtation wieder
ein und begab ſi Wagen nach

e

Neuen Palais Bei der Ankunft wurde die Kaiſerin
von ihrem Gemahl erwartet.

(An Reichshaushaltsetats) ſind dem
Bundesrath noch ferner zugegangen die Etats
des Auswärtigen Amts, des Reichsamts des Jnnern,
des Reichs Jnvalidenfonds, der Reichsdruckerei und
der Verwaltung der Reichs Eiſenbahnen

(Zum neuen Maxineetat.) Eine er
hebliche Erhöhung der Friedendpräſenzſtärke der
Marine iſt in dem neuen Reichshauéhaltetat für
1892/93 veabſtchtigt. Zugleich iſt eine dauernde
Beſetzung der ſüd amerikaniſchen Siationen in Aus
ſicht genommen. Weiterhin ſoll die Manöverflotte
eine Erweiterung erfahren, ein Schiff zur Aus-
bildung im Artillertedtenſt dauernd in Dienſt geſtellt
werden und ebenſo ein dritter Aviſo. Die „Annalen
für Hydrographie“ ſollen zukünftig von der Seewarte
herausgegeben werden. Die Seewarte wird durch
eine entſprechende Perſönlichkeit ergänzt. Für die

Mannſchaften auf den kaiſerlichen
Kriegaäſchiffen wird an Sonn und Feſttagen Gottes

dienſt mit Geſang abgehalten, wofür aus Marine
fonds Gebetbücher beſchafft werden. Da mit den
katholiſchen Mannſchaften der Schiffe wegen ihrer
geringin Anzahl eine beſondere gottesdienſtliche Feter
nicht abgehalten werden kann, ſo ſollen jetzt zur
Vertheilung an die Mannſchaften katholtſche Erhau
ungsbücher zur Beſchäftigung an den Feſttagen und
in den dienſtfreien Stunden angekauft werden.

(Miniſter Herrfurth) wird gegenüber dem
Angriff der „Kreuzzeitung“ von der „Poſt“ in
Schutz genommen. Wiſſentliche oder auf mit
der Amtépflicht unvereinbare grobe Fahrkäſſtgkeit
zurückzuführende Rechts verletzung oder Ein
griffe in die bürgerliche Freiheit würden
durch den Miniſter des Janern zur Zeit auf Deckung
nicht zu rechnen haben. Die Kundgebung des
Kaiſers zu einer Art des Mißtrauens gegen
über dem Miniſter ſtempeln zu wollen, dafür ſehle
es an jeder thatfächlichen Grundlagge. Vorauseſicht-
lich, ſo heißt es am Schlufſe des Artikels, „dürfte ſchon
die nächſte Landtagsſeſſton einen neuen Beweis bafür
liefern, wie großen Werth gerade der Miniſter Herr
furth auf die ſtarke und energiſche Handhabung des po
lizeilichen Sicherheitsdienſtes legt, und zwar wie im
Allgemeinen ſo insbeſondere auch betreffs der Reichs

hauptſtabt.“
Jn Rumänien ſteht wieder eine Miniſter (Aus dem Lager der Bodenbeſitz

Reformer) iſt neuerdings auch ein offener Brief
an den Papft in die Welt geflattert. Michael
Flürſchei m das Haupt berſelben, hat ihn flattern
laſſen. Die Berechnung iſt ſo übel nicht. Bei dem
Gewicht, das die katholiſche Kirche neuerdings erhalten
hat, wäre es eine mächtige Förderung der Boden

Reformer, wenn vom Vatikan aus die Parole an
die katholiſche Welt erginge, ſteh dieſe Sache einmal

freundlicher anzuſehen. Statt des Papftes, von dem
es zweifelhaſt iſt, ob er den Michael Flürſcheim' ſchen
offtnen Brief in die Haud bekommen und leſen wird,

antwortet inzwiſchen die deutſche ultramontane Preſſ-.
Nar ein Moment ſei dabei als werthvoll hervor
gehoben. Flürſcheim operirt mit der Behauptung,
daß das Urchriſtenthumm auf den Communismus be
ruht habe. Er folgert daraus, daß das Sonder
eigenthum an Grund und Boden und vie capita
liſtiſche Ausbeutung des Grundbeſitzes ſich mit dem
Chriſtenthum nicht vertragen, daß der Papſt alſo
der wahre Hort des Chriſtenthums ſein werde, wenn
er ſich gegen Sondereigenthum und capitaliſtiſche

usbeutung erkläre. Darauf erwidern die Centrums
blätter rait Anführungen aus der Bibel, die ſich na
türlich ſchwer widerlegen laſſen. Wenn neulich in
dieſem Blatte von der Lufibrücke geſprochen war,
welche Theologen aus dem orthodoxen in das ſozta
liſtiſche Lager zu ſchlagen bemüht ſtnd, ſo haben wir
es hier mit einem Verſuche zu thun, eine ſolche
Brücke aus dem Bannkreiſe immerhin ſozialiſtiſcher
Anſchauungen heraus nach demjenigen der Kirche
zu bauen, und dieſe ganze Frage, die neuerdings
Wichtigkeit erlangt hat, ſollte nicht allein vom dog
matiſchen und confenſſtonellen Standpunkte aus be
antwortet werden. Jedermann hat vielmehr das
Recht und die Pflicht, zu ihr Stellung zu nehmen.

(Troſt in Thränen,) Jg ihrer Verzwrif
lung über die ſchwere Niederlage im Wahlkreiſe
StolpLauenburg eitiren die konſervativen Blätter
triumphirend die Bemerkung des „Vorwärts“, hie
Deutſchfreiftnnigen hätten in jenem Wahlkreiſe doch
nur das Neſt für die Sozialdemokratie
gebaut. Jn ſolchen rückſtändigen Kreiſen, die ſür
den Sozialismus noch nicht „reif“ ſind, ſei der Frei
ſinn ein trefflicher Pionier für die Sozialdemokratte.
Daß die Sozialdemokratie, die es in Stolp,Lauenburg
trotz aller Robomontaden nur auf ein paar Hundert
Stimmen gebracht haben, ſich mit der „Unreife“ der
Bevölkerung für ihre Jdeen zu tröſten ſuchen, begreift
man ſchon. Die Bismarck'ſche Phraſe von der „Vor
frucht der Sozialdemokratie“ kommt ihnen da gerade
zurecht. Die Konſervativen aber müßten bei einigem
Nachdenken falls ſte deſſen noch fähig find
erkennen, daß die freiſinnige Partei die vorwiegend

a

r

ländliche Bevölkerung des K.eiſes gegen die
führung durch die Sozialdemokratie ſchützt, indem

Ver

fie ihr zeigt, daß auch eine bürgerliche ParteiHand iſt, welche den Kampf gegen den Serre d

Agrarier mit Entſchloſſenheit und Erfolg aufnimmt
Die wirkliche Borfrucht der Sozialvemo.
kratte iſt nicht der Freiſinn, der gleiches
Recht für Alle fordert, ſondern die Banner
träger der politiſchen Bevormundung und
ver wirthſchaftlichen Ausbeutung der
Schwachen.

(Zu der Candidatur des frei
Regierungsrath a, D. Dr. Papellien) im
Wahlkreiſe Bayreuth-Wunſievel (Erſaßwahl
für Feuſtel), bemerkt die „Germania“, die Freiſtnnigen
dürften dort um ſo mehr günſtige Ausſichten haben
als in dieſem Wahlkreiſe das freiſinnige Element
ungleich ſtärker vertreten iß, als im Stolper Kretſe
und ſchon bei der letzten Wahl Feuſtel nur mit ge
xinger Mehrheit über den freiſtnnigen Candidaten
ſtegte. Außerdem düeſte der moraliſche Eigbruck,
welchen der eben erxungene Sieg namentlich im
Kartelllager unverkennbar gemacht hat, ebenfalls den
Fteiſtnnigen ſehr zu ſtatten kommen.

(Virchow- und v. HelmholtzeFeter)
m 2. November wird ein Commers der Studtrenden
zur Feier der 70 fährigen Geburtstage der Pro
feſſoren von Helmholtz und Virchow ſtatt
finden. Vor einigen Tagen meldete vie „Kreuzztg.“,
ſowohl der „Verein deutſcher Studenten“, wie die
farbentragenden Korporationen hätten ihre Betheiligung
an dem Commerſe abgelehnt, „da es bisher nicht
wöglich geweſen ift, von Prof. Dr. Virchow eine
befriedigende, die Verweigerung ſeglicher politiſchen
Demonſtration auf dem Commerſe gewähr
leiſtende Antwort zu erhalten Jn einer Zuſchriſt
an vie Redaction der „Nat. Ztg. erklärte heute Herr
Virchow: „Da meines Wiſſens Niemand eine der
artige Frage an mich gerichtet hat, ſo war ich bieher
nicht in der Lage, eine befetedigende, noch überhaupt
eine Antwort zu ertheilen. Der Gebdanke, daß
Studenten einen für meinen Collegen Helm holtz und
mich beſtimmten Commers zu einre poliztſchen
Demoxſtration benutzen würden, iſt an ſich ein ſo
fremdartiger, daß es mir durchaus fern gelegen hat,
daran überhaupt zu denken.“ Gieichzeitig veröffentlicht
das Feſtcomitee etne Erwiderung auf die Mittheilung
der „Kreuzztg.“, aus der hervorgeht, daß „ein Theil
der farbentragenden Perbindungen“ von Anfang an
ſeine Nichtbetheiligung an dem Commerſe erklärt hat.
Von einer Abſage aller farbentragendrn Corporationen
und des „Bereins deutſcher Studenten“ ſcheint dem
Comitee nichts bekannt zu ſein. Glelchwohl erklärt
daſſelbe, „daß allts geſchehen iſt und geſchehen wird,
um jenen Ehrentag zweier großen und einander
freundſchaftlichſft verbundenen Univerſttätslehrer und
Forſcher von jeder Trübung durch Ersrterungen frei
zu halten, welche innerhalb der Stuventenſchaſt
trennend wirken Die Beunruhigungen, denen dieſe
Erklärungen entgegenwirken ſollen ſtub anſcheinend
durch den Seitenblick auf die polittſche Thätigkeit
Vitchow's in dem Schreiben des Kutſers an Prof.
v. Helmholtz veranlaßt worden.

(Der erſte Austrittsbeſchluß eines
Bewerkvereins ſeit 1873) iſt am 26. October
ſeitens des Gewerkvereins der Porzellan
arbeiter u. ſ. w. und des Reiſeverbands Dresden
erfolgt. Jn der Generalverſammlung wurde nach
dem Referat des Herrn Biy über die Arbeitsverhält
niſſe der Porzellanarbeiter die Forderung des neun
ſtündigen Maxlmalarbeitstags und der geſetzlichen
Beſeitigung der Accordarbeit beſchloſſen und demnach
der Austritt aus dem Gewerkoereinsverbande mit 19
gegen 1 Stimme beſchloſſen.

(Kolontalpolttik.) Der Zug Emin
Paſcha's in ſeine frühere äzyptiſche LAequatorial
provinz hat bekanntlich in England Beſorgniſſe
hervorgeruſen wegen der Schädigung ver englichen
Jntereſſen. Die miniſterielle Londoner „Morningpoſt“
hatte bei dem Belanntwerden der betreffenden Mit
theilung des „Reichsanz.“ eventuell Entſchädigung
ſeitens der deutſchen Regierung für England gefordert.
Jetzt theilt daſſelbe Blatt mit, die deutſche Re
gierung habe der engliſchen Regierung freiwillig
und prompt die vollſten, befriedigendſten Ver
ſicherungen ertheilt, daß deutſche Unterthanen und
Beamte in Oſtafrika angehalten werden würden, die
zwiſchen beiden Mächten beſtehenden Berträge
auf das Genauefſte zu beobachten. Keinerlei
Verletzung derſelben würde geduldet werden. Dieſe
Verſicherungen bezögen ſich unmittelbar auf die That
ſache, daß, wie der kaiſerlichen Regkerung gemeldet
worden, Dr. Peters füngſt beitiſches Gebiet in der
Nachbarſchaft des Berges Kilimandſcharo betreten
habe. Peters ſei in gebieteriſcher Welſe bedeutet
worden, er müſſe ſeine Thätigkeit auf das Deutſch
vorbehaltene Ländergebiet beſchränken. Nach einer
der Bieſtätigung bedürfenden Nachricht des „Berl.
Tagebl. hat Emin die Abſicht, Afrika in nordweſt
licher Richtung zu durchqueren, um entweder Ka m e
run oder Marokko zu erreichen.

ſinnigen

Unte
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Anzeigen.
Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Hom Getauft: Emilie Marie Gertrud

T. des Tiſchlers Schräpel; Marie, T. des
Jſetalldrehers Habn. Getrauet: der H uf
ſchiebemſtr. E. O. Hoffwann zu Delitzſch mit
Frau M. E. J. geb. Peuſchel hier der Trom
piterSergeant im Königl. Thüring. Huſaren
Regt. No. 12 J. H. A. Wiſtrich hier mit
Frau F. A. geb. Rothe.

Gtadt.
des Schnelbers Frenich; Clara Martha, T.
des Handarb. Röder; Auguſte Emma, T. des
Hanbacb. Mahler. Beerdigt: den 31
De
S Roobr. bie dritte T. des Schneibders Frenich.

Stadtkirche. Dennerstag, abends 7 Ahr,

Getauft: Emma Charlotte, T.

die einz. T. des Müllers Berger; den Freitag den 27. Rovember cr., vor

bon der zweiten Abtheilung
Ergänzungswahlen:

Mittwoch den 25. November er.
vormittags von 10—12 Ahr, im

unteren Rathhausſaake
für die Herren Vorſchuß Vereins Director

Bichtler,
Rentier Hippe,
Rentier König

von der zweiten Abtheilung Erſatzighl:
Donnerstag den 26. November cr.
vormittags von 10-11 Ahr, im

unteren Rathhausſaale
Herrn Stadtrath Wolny bis ult. 1893;

von der erſten Abtheilung
Ergänzungswahlen:

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Keller und Boödenraum, zu vermiethen, gleich
oder Neujahr zu beziehen.

Steinſtraße 5 Pewitz.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

Schlafſt. Küche 2c 2e., ſofort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April zu beziehen

Lanchtädter Straße 7.
Em gut wöblictes Zamer ſofort a ver

wiethen Warkt 25, 1 Trevpe.
Sinn erbſoch möblirtes Zimmer in villig

zu verwiethen Brübl 15, 1 Tr.
Ein ſreundl

miethen und ſofortſür
9

zu beziehen
Friedrichftraßze 10

miethen Dommſtraße 8, a. d. Poßfir.
mittags von 11-12 2lhr, im nuteren

e e mietben Vnteralten burg 43.Goſlesdienſt. Paſt. Werther. Für die gerre tbaus ſaale Co 2 anſtändige Schlafſtell
Neumarlt. Getauft: Selma Bertha für die Herren Bauunternehmer Graul, Con 2 an ſtan ge Schlafſtellen

Handarb, Raspe; Anna
Fabrikarb. Focke.

Getauft: Friedrich Paul,
manns Regel; Richard Bern
loſſers Thleme; Marie Emwag,

T. des Handarb. Claſſen; Erna Jrene Mar
garethe, T. des Tiſchlers Gebhardt.

hath, S. des

r d. Stadt Merſeburg
bis 1. November 1891.

hließungen: der Trompeter
t Jürgen Heinrich Auguſt Wiſtrich mit
e Anha 9 Schreiberſtr. 3; der

r ruſt Otto Hoffmann mi
et Jenny Peuſchei in Delitz
dem Handels mann Pleritz

Schmaleſtr. 17; dem Stabs-
er ein S., Markt 33; dem

lrbeiter Schwarze ein S., Sand 15;

n S.,, Friedrichſtr. 9;
r ein S, Brühl 7; dem

dernſtein eine T. Dom 10;
lermſtr. Malpricht eine T, Grüne

e Höpfner Sr Münch
ſtraße
Hälterſr. 2 ein S

s Berger T,
es Maurers HansU T., 6 M, Oßeralten 9; des Büreau

Mſſiſtenten Meizdorf T., 1 J, Ekelnſtr. 8;
des Schreibers Frenich T., 1 J, Saalſtr. 4

S 3AmtlichesA a 3 J 2 E
Bekanntmachung.

e Jn unſerem curen-Regifter iſt unter
Ar 69 für die im Firwenregiſter unter No.
468 eir getragene Firma Eduard Klauß in
Merſeburg der Kaufmann Richard Klaußz
hier als Brycuriſt einget'agen.

Merſebure,
Entgliches Amtégertcht, III. Abttzeilungden 22. Oe

7 mee 2Stadtvrrordneten-Wahlen.
Aus der Stadtre

FFeiden Ende i
Wahlberiode aus reſp. ſind in
Rieherlegung des Amtes e. t e
d e aus Der erſten Abkgellung:
die Herren: 1) Juſtizrath Grube, Bauunter
wehraer Graul, 3) Controleur des Vorſchuß
Bereins Hactung, 4) O conom Bernhardt;

aus der zweiten Abtheilung:
e Herren: Stadtraih Wolny, 2) Vorſchuß
Dereins director Bichtler, 3) Rentier Hippe,

Rentier König
aus der dritten Abtheilungde Herren Feuer Soctetäts Jnſpector

Habers, 2) Kunſt und Handelsgärtner Richter,
Auauſmann Frang, 4) Kunſt und Handels

Wikner Voigt.
Es muß daher zu den Ergänzungswahlen

i. zu den Erſatzwahlen reſp. zur Erſatzwahl
r Herrn Wolny bis ult, 1893 und fur die
ren Grube und Voigt bis ult. 1895) ge
hritten werden.

Die aufgeßellte Gemeindewählerlifte hat
m 15. bis 30. Juli er. öffentlich ausgelegen.
Wendungen ſind dagegen nicht erhoben
den. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem
Serwine den Wahlern zügeſandt werden. Die

Kahlen erfolgen und zwar
von der dritten Abtheilung

n Ergänzungs wahlenonkag den 23. November cr., von
i rittag 9 Ahr bis mittags 1
Ahr im kleinen Saare des Reſtaurants

dte „TivoliEr die Herren Feuer Soc. Jnſpector Herbers,
Kunſt und Handelsgärtner

Richter,

4; dem Tiſchler

in S, Karlſtr. 21; dem

er Teagg, Ger.-Vollz.
e

troleur des Vorſchuß Vereins
Hartung,

O conom ne angenommen. D. O.bon der erſten Abtheilung Erfatzwahl:

v rennaloh sSonnabend den 28. November cr. Fr eundltohe Sohlatstelle
vormittags von 11-12 Ahr, im effen urtrasse 160.

unkeren Nathßausſaale es r raune Mia enspantinentepfe, S dfür Herrn Jeſtigtaty G bis ult 95 bei Wlant, kl. Ritterüraße 13

e S 2Gerste ötDie Wähler der ver

n. empfiehlt S. Rauben-

mit Koſt ſind offen Weiße Mauer 4.

hardt:

n Zeit inwerden eingeladen, zur m d
ünktlich einzufindevorgenonnten Loealen ſich

möbl. Zimmer zu ver

Möblirtes Zimmer un Kabmet n ver

Eine ſreundich mödlirte Sinbe ſt 90 ver

Auch werden noch einige Leute zum ic- e

Haufkaussehläge,
Pickeln, Miteſſer 2c. werden in kürzefler Zeit

noch Gebrauch der

TheerſchwefelSeife
von der

EXCELSIOR-PABFÜM PRIE, Berlin
entfernt. Dieſe Seife wirdvon den berühmteſten
Aerzten empfohlen, à Stück 50 Pf. zu haben bei
W. Kämumerer, Achl. Stephan

n
feines Blumenlager.

40 Sarn turen, zu jedem Kleid paſſend,
liegen zur Anſicht berrit Auch Gold
h und Silber Fyrthenkränge zu

billigſten Preiſen,J Fran Ww. J. Faohmann,
J Preußerftraße Nr, 18, im Hauſe des
8 Klewprermftrs Hauvtwann.

n

Empfehle zur

ff. Pfeffergurken,
„„ſaure Gurkerr,

Sanerkohl,
Neues Pflaumenmus,
selbst eingekocht,

Preißzelbeeren, mit Zucker eingek.,
täglich friſch mnarin. Heringe

za en d empfiehltJeder Wähler muß der hlvorflande münd e S w. chich und laut zu Protokoll erklären, wem er Wo u Kohl, a an 5
ſeine Stimme geben w U. Zur Beachtung be San ne Neumarkt.ten wir dierhei Folgendes et em terte ar e r Se Fern Scihen rin

die in den Liſten auf ten Wähler ſind empfiehlt en ber. vals Stadtverordnete wählbar. Indeſſen E apier-Servietten,kunen Stadtverordnete nicht e 6 G nra mine 8 Weim- VI. Speisekarten.a. Mitglieder der Königlichen Reglerung e n u e. 7 z 5 7b. die Mitglieder des Magiß rats und alle F. Kaniäus, Brühl 17.auch FIaIZ-Caſree genannt, ein geſundes S S Sc. Geiftliche, Kirchendiener und Elementar und nahrhaftes Geträak, was ich den geehrter 7 S

Sauffrauen als 5 8d. CaffeeZuſatz“ Stsanwaltſch t 7 j Sc iatsanwaltſchaf ſehr empfet le F 8 5 8 Sw. u z u e m z e Sehe ehe er atte a e. enwählenden Stadtverordneten muß aus Heu S e heit ang eſitzerr 5 re zeit sehnellster Zuberet- SS v t Hühne, e et 7733) S t d o sfertigeGetränk)un- J eWähler errern 5Merſe i Be 7322at. e 78e e e P e z J 3 o nrein ige Neriteigerun 2estten aGCreiwulige Verſteigerung. erſten Desden
itewoen den 4. a. vor alen h S Snüttags T Uhw, verſteigere ich in der S 2 m an j J n m 6 h zReſzauratton zum Caſino hier 27 G nh 9 arkt) r.4 9 n 88176roßen Voſten Schnitt e t fo Bergmann eee, Berlnn Srkft. MTun v ter Schnitt Sprechenden 9 u e er en t ies Wollwagreg.
Merſeburg, den 2. November 1891.

Tauraekammirez, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Biſchoffs Braueret.

Täglich friſche

e Tr be ee

ittwwoel den A. November e o illigſter. Vornittags vom 40 Uhr ab, S r ligſt,verſteigere ich zwangsweiſe im Hötel zum S e funden EngrosPreiſe, 5
halben Mond hier Fprengels garantirt reines1190 Waar Schuhe, Sliefeln,

Fantoſfeln, Dromenadenſchuhe,

S 3 S SKinder u. Damenſtiefeln u. ſ. w.
in größeren Partien und einzein

Merſeburg, den 1. November 1891.

Cacgopulver, leicht löslich, das
Pfund 2 Mk. 20 Pf., 5 Pfd.

10 Mark, 5Panilſe-, Bruch und Krümel e
chocolade, ff. im Geſchmack,

Pfund von 2 Mk. bis 5 Mk.,
Thees, grüne und ſchwarze, das

Eine flottgeh. Bäckerei bei geringer Anzah W c e So S
in tgeh. Bäcker t geringer Agzah beliebte Marken, zu 45 Pf, 50lung, 3 dergl. Fleiſchereien, 1 Grundſtuck mit z g M unr Mk n J

3 Morg. Garten (als Gärtnerei paſſ ſowie 20 Pf.div. Wohnhäuſer in hieſ. Stadt ſind ſofort zu mit hochfeinen Aromas,
in berverkaufen durch Cawl KlncdkSelsen,

S Drogen- und JarbenhandfungMerſeburg, Bürgftraße S
HausVerkauf. von 0scar Leber

Das den Fleiſchhauer' ſchen Erben gehör.,
große Ritterſtraße Nr. 31 beleg. Wohnhaus
mit Hausplan iſt ſofort preiswerth zu ver
kaufen durch Carl Rümelſeiselz, Merſe
burg, Burgſtraße 13

Haus Verrauf. ReohtsanwaltEin kl. Wohnhaus mit Speiſe wirthſchaft 3 jfür Militair i ſofo t vreiswecth zu verkaufen bei dem Königlichen Amtsgerichte Merſe
durch Carl Rümnclſtelseh, Merſeburg, burg niedergelaſſen habe
Buraftraſe 13 Kein Bürean befindet ſichetceene Herren Kleidungsſtücke

Grundſtücke zu verkauſen.

getegene leid Burgſtraße 12 I.ſind billig zu verkauſey. Zu erfrajen in der Merſeburg, im October 1891.
Exped. d Bl.

preisEine DreiviertelGeige
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exved. d. Bl Rechtsanwalt.

vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Kromg, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich Beſtes Mittel
jegen Spmmerſſroſſen. Vorr. à Stück 50

F Pf. bei W. Corcezo, Apotheker Filiale
z Anotßeke in Döllnitz

Ausverkauf
von Woll. u. Weißwaaren
zu billigen P eiſen bei

A. neSaalſtraße Ne. 14.
5Reichskrone.

Mittwoch den 4. Novbr. 1391,
abends 8 Uhr,

I. Abonnements Gonoert,
ausgeführt vom Trompetercorvs des Thüring.

S Huſ. Reamts. Nr. 12 unter perſönlicher Leitung
S ſeines Stabetrompeters Herrn W. Stutzer.

P RO G RA M F.
I. ThelI.,

Wiener Schwalben. Marſch von L.
Schlögel. (Neu.)

2) Ouverture z. Op. „Das Nachtlager von
Geanada“ von Kreutzer.

3) Große Fantaſie über Motive d. Op.
„Cavalleria Rufttcana“ von P. Mascagnt.
(Neu,)

4) Die luftigen Brüder. Walzer von
R. Vollſtedt. (Neu.)

5) Der Carneval von Venedig. Solo für
Eylophon von Jeſchke. (Trompeter Keieg.)

II. WIneilI.
6) Huverture z. Op. „Martha“ von F. von

Flotow.
7) Wiegenlied. Solo für Waldhorn mit

Text von Mozart. Lieblingelied der
Königin Luiſe. (Trompeter Schulz

8) a. Die Nachtigall und Fröſche. SalonPoſtS. Seßen Poſten rer Apperif. Petrolenm,
Fengehel, Unteralterburg 27. garantirt rein, in Varrels und Korkflaſchen

Clobigkauer Str. 21 iſt die erſte Etage empfiehit zu billigſten Tagespreiſen

ſtück von R Eilenberg
b. Aufzug der Throler Schützengilde

Muſikaliſcher Scherz von Grahl. (Neu.)
9) Ein Abend bet Kroll. Potpourti von

Schreiver.Kugſmann Franz im Ganzen oder getheilt zu verm. S Aprilu an 9 ziehen. Nüheres daſ. 9 Tr. r.der dritten Abtheilung Erſatzwahl S
S

B. We 10) J Galobh durch Feld und Wald
(Galopp di bravura, v. R Eilenberg. (Neu.)enſtag den 24 November cr., von Eine freundl. Wohnung e. 5 St

t r 7 K. mit ſämmtl. Zubehör iſt im Ganzen oderrinittags 9 Ahr bis mittags 1 Dengetheilt zu vermiethen u. ſofort zu beziehenrin kleinen Saate des Reſtauranks Wo ſagt d. Exred. d. V.

Kr HLivpolt 2 Logis, à 2 St., K., K. Und Zudehör, zue a rn und Handelsgäftner Voigt vermiethen und J. April 1892 event. eins den 1.

1885; Jan. 1892 zu beziehen. Näh. in der Exped d. Bl.

M IIIets ſind im Vorverkzuf zu habenPfannenkucohen vWet den Herren Meyer, Bahnhoſſtraße, Heuer

mit feinſter Füllung, täglich
friſch empfiehlt

(Firma: A Wieſe), Burgäraße, Matto, Roß
markt, Heinr. Schultze Jum., I. Ritterſtr.

Die hoch ausſtehenden Sommer Abo ne
mente Billets haben zu dieſem Concert nochi. Schönberger,

Gültigkett.Conditoret.



Goncursmassen- Ausverkauf
Markt rer 49.Die Reſtbeſtänße der Mitzlaff'ſchen Coucursmaſſe, beſtehend in

feinsten Tachen, BuckskKiüns und Paketotstofßem,
werden zum niedrigſten Taxpreiſe abgegeben.

Deutsche Antiscklaverei-Geld-—Lotterie.
200 000 Loose in zwei Ziehungenm mit 18930 Gewimunem

im Betrage von

4 NfEEkOmem Vohne jeden Abzug bei der Nafionalbank fär Deutschland in Berlin in Berlin W. 2zahlbar.
Rauptgewinne: N. 609 000, 390000, 150 000, 125 900 100 000, 75 000 etc.

Original Lioose I. Kiasse: i 2)10 2 r v zur
Ziehung am 24. 26. Novbr. I891 2,10 420 6,30 10,50 al Mark.Jeder Iwhaber eines Looses erster Kasse hat das R echt, dasselbe gegen Zahlung
des Renovationsbetrages bis 4 Januar 1892 zu erneuern hie in erster Klasse ge-
zogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

Carl Hein 470 Gernergal BDehiüteuzw,
a 5 Berlüm V. Unter dern LäuzdemDie Bestellungen sind auf dem Coupon der e isungen niederzuschreiben

und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahblen.

Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Publikum ergebenßt anzuzeigen,
daß ich am heutigen Tage die Bewirthſchaftung des

Gasthofes drei Kronen,
Lauchftädter Straße 19,

nach vollſtändiger Renovirung übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, ſtets ſür beſte Speiſen und Getränke Sorge zu tragen und
bitte, mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wallen.

Hochachtend Lager in Gunt

Kleine Dampfgöpel,
Dampfdreschmaschimen 2 bis 6000 Mk,

Wegenm,
PHüge mit 1, 2, 3 Schaaren,

Hrills
Häckselm., Schrotm., Rübenschneidmasehinen,

bewährte Kartoſſelerntemaschine,
Kiümgel-, Croseiüll-, Cambricdge-Walzenm,

neueſte Krümmer Bgge,
Glöpel-Dreschmaschinenm, Stift- und Breitdreſcher,

haut und giebt auf Probe
e W eener, HHaue c

Conc. Verw.
Agenten nud Vertreter geſgcht.

e e e e r ee.
e

znnze wove: Nr. à 250 und 300 Mk,
empfiehlt in unr modernen eleganten Muſtern

r

2W ohanmisstrasse I7.e
Ausverkauf in Kleiderſtoffen

Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe mein ganzes
zu und unter Einkanufspreis aus.

32

N. Arnguustän HEGn,früher Jnhaber der „Linde“ in Apolda.
Amther, Markt 19.

Specialität:
Matrata

Grosses Lager z

Auf sämmtliche Arte e ben

Manufactur unck Modewagren,
e

z vüt e eſKtkssemn und Bettstellem.

n em u guter o gereinigter, staub freier Wanre.
C ä,

en

8

Baarzahlung v Flarlg am

Maſchin un
Wagenfett,

J2, Etr. billigſt ab meinem Fabrik
lager O. Payer. Amtshäuſer 8.

Jriſchen Seedorſch,friſche engliſche Huſtern,

friſche Sülze

ewpfieht Zimmermann.
Ausverkauf 690000006060

ur tie e von Gebwikel er

3 Selrrig, Hufliefersnien u. Aßotheker,
Berlin, Kötenickerſtr. Ar. 96/97, früher

Veſſelſtr, Nr. 16, denen Zahnh
h bänder ſind feſt Jahren das anerkannt
einzige bewäh

9
e Mitrel, Kindern das a ahnen r

und Zahnkrämpfe fernzubalten. Beim Ein
kauf bitten genau auf unſe ere Firt na zu achten.

Jn Merſeburg ächt zu u Haben in

Beidem e n
S

im Hönigt ſalon

leicht und ſchmerzlos zu befördern, ünruhe Femsera,

Plätzen für alle 3 Concerte à 6 Mk
trittskarten zu dem erſten Concert nummerirt
à 3 Mk.,
Stollberg'ſchen Winkler

EE t TWer lebende oder geſchachtere Huhner,
Enten, Welſchhühner oder ital.

I Rieſengäuſe (coloſſale Thiere) gut u. billig
schen will, verlange PretéliſteJ J nner Se ael e ſt ars a Rb

Min ſler- Seonnt

Mikkwong derr II. Rovember,
abends 7 Ahr.

Soliſten:
e

San
Ein gord. Ring mir kleinen Schlüſſel in

nrmnerirten der Nähe des Marktes verloren worden.
r Ein Bitte gegen Belohnung Roßmarkt 2 abzugeben.

r erDie gegen die Frau Hauck ausgeſprochene
Beleidigung, ſie habe Aepfel geſtohlen, nehme

r Eine hre Frau alsFrau Wereen Carreno geſucht
d Köbniglicher Hofopernſänger Herr War

Abontneinentsbilets zu

nicht nuwmerirt à 2 Mk. in der

in billigen Porzellan-, feinen eGoldtaſſets (à Paar von 10 Pf. ab) D Heute Dienstag e

e

und noch vielen anderen Gebranchs D haueſce echte re Durſt

artikeln.
Etehe am Vorſchuß Verein
Wotzol, Hahla Ort eS

666e

ich, da in U bereilung geſprochen, als unwahr
zurück.

Gr Kahng P. Ah
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 25. bis mit 31. October 1891.
Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen, do.

hegten JTheater in Merſeburg.

Reiohskrono,
e Gafſpiel des Weißenfelſer Stadt
theater Enſemble unter der Direction 2580 bis 99, M

25 40 bis 24,Fantendar, eK. J FI63 ische e e a Donnerstag den 5. Novbr. 1891 n r ha 618 Li en, Je en Anter Witwirkung des geſamwten Sinſen do. 49 vis 20
Filz fabrik Sollte Jemand von meinen werthen Tromgetercorhs unter Leitung des Stass Snneß po vig 20

empfichlt feine Fabrikate n altectaunter Güte Freunden u. Gönnern zu meiner heute trömpeters Herrn Ctutzer. Kartoffeln, vo 7,90 i
darbei Dienſtag den 3. November ſtattſindenden Grösste Neuheit der Saison! Kindſteiſch (von der Keule),(Handar eit). Noch nie dageweſener Erfolg. pro Kilo 1,70 vis 1,30o Fang et Arben der Leipziger Ha rrnness Falſche Seil E. Lauqhfleiſch, pro Kilo 30 bis 180

Pfewazar. 7 n dem Circular übergangen warden S g. e Vkeen vo Oernr e d T t Tee
e t 7 PPreisgekrönte in ja ade ich dieſelben hiermit J Verlin, Hamburg Dresden c. mit Sang vo 1,30 bis 120

G freundlichſt ein, ſenſationellen Erfolg aufgeführt. Butter, do. 2/40 bis 3,20I n n R I C S Wäesena el. Sillet. Vorverkauf hat Herr. W. Benneke Eier bro Schog 480 bis 140

3 F er 1 o Heu, pro 100 Kilo 6,50 bisvon 440—800 Mk. ewvſiehlt Hubold's s Reſtauration e Stroh do. r
Gotthardtsſeraße 21. Ein reinliches droennces Mädchen aus

rh e eretaren und Stiumnusen Land wird geſucht. Zu erfragen
e e

Herm. ösel., Morgen Mittwoch

Prenßerſtraße 2.
e

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 25. bis mit 31. October 1891
pro Stück 450 Mk. bie 9

Hierzts eine Deilsge

Verein für Geſundheitspflege

Freitag den 6. d. M., abends 8 Uhr,Vergaminnaiumg im „goldnen Hahn
Der Vorstam el.

We c
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Beilage zu Nr. 217
Zur Lebensmitteltheuernng.

Zum Hunger geſellt fich fetzt, in Rußlanb
ungewöhnlich zeitig, die Kälte. Aus dem Norden
und Jnnern ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ aus
Petersburg berichtet namentlich aber aus dem von
der Hunger noth betroffenen Wolga und Don-

ebiet kommen die Nachrichten von den Vorboten
des Winters, dem erſten Schneefall und der Kälte,
bei welcher die Temperatur bis auf 8 Grad unter
Null ſank. Die Schifffahrt iſt an einigen Orten
eingeſtellt. Es genüzten einige Tage dieſes Natur
wechſels, um den in den betreffenden Gebieten
herrſchenden Nothſtand faſt zu verdoppeln. Unſere
Statiſtiker haben jetzt ausgerechnet, daß zur Unter
ſtützung der hungernden Maſſen bei einer Verabfolgung
von nur wenigen Kopeken pro Kopf und Tag ein
Geldbetrag erforderlich iſt, welcher den Betrag der
neuen 3proz. Goldanleihe um das Vierfache über
ſteigt. Wenn ſchon der erſte Beginn des Winters
die allgemeine Lage gewiſſermaßen über Nacht ſo
verſchlimmern konnte, ſo muß man ſich unwillkürlich
fragen, was nun werden ſoll, wenn der eigentliche
Winter ſeine Herrſchaft halten wird, alle Fahrſtraßen
und Wege durch Schnee und Eismaſſen geſperrt und
ſelbſt der Eiſenbahnverkehr, wie es ſtets der Fall iſt,
Tage lang unterbrochen ſein wird. Selbſt die großen
„öffentlichen Arbeiten“, durch welche der Staat und
die Privatgeſellſchaften die hungernden Maſſen in
Nahrung ſetzen wollen und zu welchem Zwecke die
neue 3 proz. Anleihe abgeſchloſſen worden iſt, werden
ruhen müſſen. Es iſt eine böſe Zeit, welcher Ruß
land in dieſem Winter entgegengeht und die Stim
mung iſt in Stadt und Land eine ſehr getrübte.

Die Communalbehörden von Mei-
ningen richteten eine Petition an die meininger
Regierung, in welcher dieſelbe erſucht wird, die Auf
hebung der Getreidezölle beim Bundesrathe zu be
fürworten.

Jn einer Bürgerverſammlung in Bres
lau hielten am Donnerstag Abend Reichstagsabg.
Vollrath und Abgeordneter Friedländer längere mit
einmüthigen Beifall entgegengenommene Vorträge
über die Getreidezollfrage im Reichstag und in der
Commune. Eingehend wurden dabei die Angriffe
der Breslauer Kartellparteien gegen das Vorgehen
der Stadtverorduetenverſammlung widerlegt.

Der Magiſtrat in Nürnberg hat mit
14 gegen 8 Stimmen den freiſinnigen Antrag auf
Aufhebung der ſtäbtiſchen Lebensmittel Aufſchläge
abgelehnt.

Volkswirthſchaftliches.
Die kaiſerliche Werftverwaltung zu

Kiel läßt Kartoffeln und Kohlen in größeren
Partien agkauſen, die ſte zu dem verhältnißmäßig
billigen Selbſtkoſtenpreiſe an ihre Arbeiter und
Unterbeamten unter dem Beding der Baarzahlung

u ne g. el. e wit SEiuſe erworben, und zwar am Mittwoch bei der
den dreijährigen Regierung iſt das Prinzip durchgedrungen, daß auch

Euphouny von Hawkſtone aus der Euterpe, für den

theilt, unter dieſen vielfache Anerkennung.

Proving und Umgegend.
R. Halle a/S., 1. Nov.

Fritz Meyer, Sohn der Wittwe Meyer in
Querfurt Derſelbe wollte mittels der Secundär
bahn Querfurt Oberröblingen nach letztgenanntem
Orte fahren um in Eedeborn in Arbeit zu treten.
Unterwegs ſprang der junge Menſch aus dem in
voller Fahrt befindlichen Wagen doch in verkehrter
Richtung, ſo daß er durch den Luftdruck gegen den
Wagen geſchleudert wurde und ſo unglücklich ſtürzte,
daß ihm beide Beine von den Rädern der nach
folgenden Wagen abgefahren wurden. Soſort nach
hier in die kgl. Klinik geſchafft, erlag er in Folge
des großen Blutverluſtes alsbald ſeiner ſchweren
Verletzung. Jn dieſelbe Heilanſtalt mußte in
Folge vernachläſſtgter Brandwunden die 10 jährige
Tochter eines hieſigen Lohnkellners aufgenommen
werden, die ſchwer krank darnieder liegt. Das arme
Kind befand ſich bei Verwandten in Anhalt und
erlitt hier, vor dem Ofen ſtehend, durch plötzlich
herausſchlagendes Feuer an verſchiedenen Körpertheilen

randwunden. Die Angehörigen wollten den Eltern
des Kindes nichts ſagen und verſuchten die Brand
wunden ſelbſt zu heilen machten es dadurch indeß
nur ſchlimmer.

T Jn der gegenwärtigen Zeit der Gänſebraten
ommt es zuweilen vor, daß eine fette Gans in die

Hände eines Langfingers faällt, daß aber eine ganze
Gänſeheerde geſtohlen witd, dürfte bis jeht noch
nicht zu verzeichnen ſein. Dieſer werkwürdige Fall
at ſich am vorigen Montag auf Dorfſtädter

Ritterguteſtur zugetragen, indem ein aus Böhmen

gebürtiger Klempnergeſelle Namens Sellinger
Unter dem Schutze des zu dieſer Zeit Herrſchenden

Durch eigene Schuld
verunglückte der 17 Jahre alte FletſchergeſelleMeyer e e m ſich Graf Lehndorff in Fraukreich, wo er

deckenden Nebels von einem Felde 68 Stück Gänſe,
welche dem daſigen Rittergutsbeſitzer v. Drützſchler
gehörten, wegtrieb und mit denſelben den Weg nach
Oberlauterbach einſchlug. Dortſelbſt eröffnete er
einen Gänſehandel und war es ihm binnen kurzer
Zeit auch gelungen, eine Anzahl Gänſe zu verſilbern,
bis man das Verſchwinden der Heerde im Rittergut
Dorfſtadt noch rechtzeitig bemerkte und die entwendeten
Gänſe, ſowie den frechen Gänſedieb mittelſt Wagens
in Oberlauterbach einholte.

Am 17. Nov. werden auf dem königl. Haupt
geßüt Graditz 25 Stück Voliblutpferde öffent
lich verſteigert, darunter Abkömmlinge der be
rühmten Pferde The Palmer, Chamont, Vergiß
meinnicht, Weltmaun, Patrimpos (des deutſchen
Derky-Siegers u. ſ. w.

Am 26. v. M. machte ſich die in geſegneten
Umſtänden befindliche Ehefrau des Flanellarbeiters
Vater in Pößneck eines BSiftmordverſuches
an ihrem Ehemann ſchuldig. Das Weib warf eine
Anzahl Streichholzköpfe in den Topf, in welchem ſie
für ihren Mann Kaffee kochte, Als dieſer den in

die Fabrik mitgenommenen Kaffee genießen wollte,
fiel ihm der ſonderbare Geſchmack deſſelben auf.
Eine alsbald vorgenommene Unterſuchung ergab, daß
in dem Kaffee Schwefel enthalten war. Die Frau
wurde zur Haft gebracht und hat, wie die Hall.
Ztg. berichtet nach längerem Leugnen ihre ver
brecheriſche That eingeſtanden. Als Urſache derſelben
gab ſte an, daß ſie ſich ihres Ehemannes habe ent

ledigen wollen, weil ſie mit ihm nicht mehr zu
ſammen leben könne.

das zweite Geleis geworfen.
reits nach einer Sinnde.

mit einer Frauensperſon.
eine Speckſeite geſtohlen worden und dies führte zu

aufhielte und der Dieb ſei, und da in jener ver

der Strafanſtalt in Coswig aufgeboten, die Köthe
wurde umſtellt und Höpfner gefangen.

Der Ober Landſtallmeiſter Graf Lehndorff,

z zukaufen. Er hat bisher einen Hengſt und eine

Verſteigerung in New Market

er 30000 Mk. gab, ſowie die 13jährige Lizzie

gedeckt von Bend Or, 37 000 Mk. koſtete. Vorher

gleichfalls zwei werthvolle Erwerbungen machte, die
zweijährige Malaga von The Bard aus der Madeira
für 25 000 Fres., ſowie den fünſjährigen Frefeville
von Zut aus Fée de Grèves für 30 000 Frcs.

t Unter den Klängen der Regimentsmufſik holte
am Freitag eine Abtheilung des 107. Infanterie
Regiments in Leipzig eine Mitrailleuſe auf

dem Dresdener Bahnhofe ab, welche dem Regiment
vom Könige zur Erinnerung an die ruhmreichen
Thaten des Regiments im letzten Kriege verliehen
worden iſt. Das Geſchütz iſt im Hofe der Pleißen
burg, die dem Regiment als Kaſerne dient, aufgeſtellt.

4 Wie in Eſchwege iſt auch in Heiligen
ſtadt, wie die „Eichefeldia“ erwartet hatte, die
Aufführung des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Die
Ehre“ von der Poltzeibehörde verboten worden.

Der Magiſtrat von Ko burg hatte durch Polizei
Verordnung die Amſel für jagdbar erklärt. Auf

Veranlaſſung des herzoglichen Miniſteriums hat der
Magiſtrat die Verordnung jetzt zurückgezogen.

Bei Waſſerleitungscrbeiten bei Eſchwege
wurden am Freitag drei Arbeiter verſchüttet
und es gelang nicht, die Unglücklichen lebend hervor
zuziehen. Nach zweiſtündiger harter Arbeit fand
man die Leichen der Berunglückten.

Jn der Nacht zum Donnerstag iſt in dem an
haltiſchen Dorfe Klein Zerbſt eine junge Frau
faſt bei lebendigem Leibe verbrannt Dieſelbe
war, wie die S./Zitg. meldet, allein in der Küche
mit Mugskochen beſchäftigt, als unbemerkt das aus
der Feuerung hervorſchlagende Feuer ihre Kleider

des „Merſeburger Correſpondent“ v. 3. November 1891.

erfaßte und die Unglückliche plötzlich in Flammen
ſebte. Sie lief hilferufend in den Garten und ehe
die ſchlafenden Hausbewohner erwachten und herbei
kamen, waren der Frau die Kleider auf dem Leibe
verbrannt und dieſe ſelbſt ſo verletzt, daß ſie der
Tod am anderen Morgen von ihren Schmerzen erlöſte.

Das Schwurgericht zu Meiningen vrrur
theilte die 25jährige ledige Perlenarbeiterin Antonte
Schmidt aus Lauſcha, die angeklagt war, ihr 3
Monate altes Kind durch Bergiftung getödtet zu haben,
zum Tode.

Bei der nächtlichen Heimkehr von der Kirmeß
eines Nachbarortes iſt am vorigen Sonntag der
Gaſtwirth Ermiſch aus Burg bei Radewell beim
Ueberſchreiten eines ſchmalen Steges über die Elfter
in den Fluß geſtürzt und ertrunken. Sein Leich
nam wurde am letzten Donnerstag an der ziemlich
tiefen Unfallſtelle aufgefunden
el

Localnachrichten.
Mexſeburg, den 3, November 1891,

II Der hieſige GuſtavAdolf-Zweigverein
eröffnete am Sonnabend in der „Reichskrone“ mit
einer Vorverſammlung die Feier ſeines dies fährigen
Jahresfeſtes. Der Vorfſitzende, Herr Paſtor
Werther, erſtattete zunächſt den Jahres bericht. Der
Verein kann auf eine nunmehr 40 jährige, geſegnete
Wirkſamkeit zurückblicken. Am 3. November 1851
durch Conſiſtorialrath Frobenius gegründet,
betrug ſeine erſte Jahreseinnahme 120 Thaler 15

t Aus Deſſau ſchreibt man der S. Ztg. Der
Mörder Höpfner aus Lehnin, welcher die
Waldungen des ſüdlichen Theiles der Provinz Braun
denburg unſicher machte, iſt im Walde beim Dorfe
Köſelitz unweit der Stadt Coswig, alſo auf an
haltiſchem Gebiet, verhaftet und vorläufig in der
Strafanſtalt Coswig in Sicherheit gebracht worden.
Höpfner hatte eine verlaſſene Holzhauerköthe als
Schlupfwinkel gewählt und zwar in Gemeinſchaſt

Jm Dorfe Buko war

dem Verdachte, daß ſich H. in der Nähe dieſer Dörfer

Silbergroſchen, die letzte Jahreseinnahme betrug 574
Mark 98 Pf. davon ſind zwei Drittel an den

t Zwiſchen Mockrehna und Doberſchütz hat ſich Provinzial Hauptverein abgeführt worden, während
am 30. Ochtober die Frau eines Eiſenbahnwärters
vor die Locomotive des daherbrauſenden Zuges ge meinden Nippes und Goſau mit e 100 Me. unter
worfen und wurde von derſelben 9 Meter weit über ſtützt worden ſind. Das Jahresfeſt des Hauptorreins

Die Unſelige ſtarb be

von dem dem Vereine verbleibenden Drittel die Ge

hat am 24. Juni in Bitterfeld ſtattgefunden. Die
Einnahme betrug 13 000 Mk., 9000 Mk. aus den
Zweigvereinen und 4000 Mk. als Ertrag einer
Collecte. Die große Liebesgabe im Betrage von
1000 Mk. hat die Gemeinde Großſee in der Provinz
Poſen erhalten. Die Generalverſammlung des
Centralvorſtandes hat vom 14, bis 18 September
in Görlitz getagt; die große Liebesgabe im Betrage

von 17706 Mk. hat die Gemeinde Wangen im
Allgäu erhalten. Hierauf ergriff Herr Digs

J porapfarrer Novak aus Goſau im Salzkammer
gut das Wort. Redner gab zunächſt einen Ueberblick

über die Entwickelung des Proteſtantismus in Oeſterreich.
Mit warmen, aus dem Herzen kommenden Worten wies

er nach, wie die ganze Geſchichte des Evangeliums in
laſſeken Holzhauerbude von einem des Weges Kom

8

menden Licht bemerkt war, wurde das Wachtcommando
z

t

Oeſterreich vom erſten Auftreten der Waldenſer im 14.
Jahrhundert an bis in die erſten Jahrzehnte unſeres

Jahrhunderts eine einzige Kette von Verfolgungen
und Bedrückungen geweſen iſt. Erſt der jetzige, von
allen Oeſterreichern hochverehrte Landesherr,

der Leiter der preußiſchen Geſtütverwaltung,
abgiebt. Die damit bethätigte Fürſorge zum Beſten weilt zur Zeit in England, um Vollblut an

Kaiſer
Franz Joſeph I. hat durch die Proteſtantenpatente
vom Jahre 1861 den Eoangeliſchen thatſächlich Reli
gionsfreiheit und Gleichheit und im Jahre 1866 tie
jetzige Kirchenverfaſſung gegeben. Erſt unter ſeiner

der evangeliſche Kultus aus Staatsmitleln unterſtützt
wird. Redner verbreitete ſich ſodann über die jetzige

Agnes vom Maccaront aus der Polly Agnes, welche Entwickelung des Evangeliums in ſeiner Heimaihs
provinz Oberöſterreich. Gegenwärtig giebt es da

ſelbſt 19 000 Eoangeliſche in 18 Gemeinden mit
J 19 Pfarrern, 16 Schulen, 25 Lehrern und 1550

Schülern. Auf den Zuſtand ſeiner eigenen Gemeinde
übergehend, ſchilderte der Herr Vortragende mit be
weglichen Worten die Leiden, die ſeine Gemeinde in
ſchweren Zeiten um des Eoangeliums willen ſtand
haft erduldet hat, wie die zwar arme, aber opfer
freudige Gemeinde mit Hülfe ihrer treuen Pflege
mutter, des Guſtav Adoif. Vereins, in den Jahren
1858-—69 ein ſchönes Kirchlein erbaut hat, und wie
die Gemeinde jetzt ſchwer ringt um die Erhaltung
ihrer evangeliſchen Schule, die durch die interconfeſ
ſtonellen Schulgeſetze gegenwärtig in ihrer Exiſtenz
ſchwer bedroht iſt. Auch dieſes Schmerzenskind em
pfahl Redner mit gläubigen, gottvertrauenden Worten
der Liebe und Treue der Pftegemutter, dem Guſtav
Adolf-Berein.

Dem Landbauinſpector Horn hierſelbſt iſt die
hieſtge Kreisbauinſpectorſtelle verliehen worden.

Auf dem Wege von Schladebach nach Merſe
burg iſt am Sonnabend Abend der Bierverleger G.
von hier von zwei bis ſetzt noch unbekannten Sub
jecten angefallen, geſchlagen und ſeiner Baarſchaft
beraubt worden. Der Ueberfall erfolgte bei großer
Finſterniß etwa eine halbe Stunde von Schladebach
entfernt und wurde von den wahrſcheinlich hinter
Bäumen verſteckt geweſenen Strolchen ſo plötzlich
ausgeführt, daß G. ſich nicht zu vertheldigen ver
mochte. Hoffentlich gelingt es, die Wegelagerer zu
ermitteln und der Beſtrafung zuzuführen,

An der Steckner'ſchen Fabrik ſtürzte am Sonn
abend ein anſcheinend an Epllepfte leidender Mann
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von einer der dortigen Brücken aus in die Geiſel,
wurde jedoch ſchnell von Paſſanten wieder aufs
Trockene und nach ſeiner Wohnung gebracht.

Unſer geſtern eröffneter Gimon-Judämarkt
erfreute ſich in den Nachmittagsftunden eines regen
Beſuchs von hier und außerhalb. Der vormittags
abgehaltene Viehmarkt zeigte einen Auftrieb von
53 Läufer- und 81 Saugſchweinen. Der Preis der
erſteren ſtellte ſich je nach Größe und Schwere auf
22--45 Mk. für das Stück, der Durchſchnittspreis
der letzteren auf 18 Mk. für das Paar.

Von der ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſton
zur Abhaltung der durch das Geſetz vom 18. Juni
1884 angeordneten Prüfung über die Befähi
gung zum Betriebe des Hufbeſchlagge
werbes werden im Kalenderjahre 1892 hierſelbſt
folgende Prüfungstermine ſtattfinden Montag den
11. Januar, Montag den 11. April, Montag ben
11. Juli und 10. October. Die Meldungen zu
dieſen Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen vorher
unter Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung,
ſowie unter Cinſendung von 10 Mark Pruüfungs
gebühr für die Commiſſion in Merſeburg an ben
Departements Thierarzt Oemler hierſelbſt zu richten.

Das neue preußiſche Einkommen-
ſteuergeſetz ſchreibt vor, daß diejenigen Steuer
pflichtigen, welche gegenwärtig bereits mit einem
Einkommen von über 3000 Mk, eingeſchätzt ſind,
alſo ſämmtliche zur bisherigen klaſſiſtzirten Ein
kommenſteuer veranlagten Zenſtten zur Deklaration
unbedingt verpflichtet ſind. Die Ausfüllung der
Steuererklärungsformulare wird nach einer Finanz-
miniſteriellen Anordnung im Allgemeinen in der Zeit
vom 4. bis 20. Januar n. J, vorzunehmen ſein,
nur die Aktien- und Commanditgeſellſchaften guf
Aktien haben für die Abgabe der Erklärungen einen
Aufſchub bis zum 1. März erhalten. Daneben be
ſtimmt aber auch das Geſttz, daß für die bieher zur
Klaſſenſteuer veranlagten Zenſiten dieſelbe Verpflichtung
eintritt, ſobald an ſte eine beſondere Aufforderung des Vor
ſitzenden der Veranlagungscommiſſton hierzu ergeht.
Es iſt alſo im Geſetze dem Ermeſſen der Vorſitzenden
der Veranlagungscommiſſtonen anheimgeſtellt, den
Kreis der bedingt zur Deklaration verypflichteten
Zenſiten feſtzuſtellen. Es ewpfahl ſich dieſes Ver
fahren namentlich mit Rückſicht auf die Verſchieden
heit der localen Verhältniſſe. Wie verlautet, haben
vielfach die Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſto
nen, abgeſehen von anderweitigen Maßnahmen, in
Ausſicht genommen, ganze Steuerklafſen der bisherigen
Klaſſenſteuer zur Declaration heranzuziehen. ie
Mehrzahl der bisher den oberſten Klaſſenſteuerſtufen
angehörigen Zenfiten darf es demnach als ziemlich
ſicher anſehen, daß ſie gleichfalls zur Steuererklärung
aufgefordert werden wird und darf demgemäß ihre
Vorbereitungen für die Berechnung des in der Er
klärung anzugebenden ſteuerpflichtigen Einkommens
ſchon jetzt triffen.

Unter der Spitzmarke „Größte Novſtät der
Saiſon“ kündigt die Theaterdireciion der „Reichekrone“
das neue Schauſpiel „Falſche Heilige“ an. Die
intereſſante Novität ſtammt aus dem Engliſchen,
welche Oskar Blumenthal nach A. W. Pinero frei
für die deutſche Bühne bearbeitet hat. Das „Kleine
Journ.“ ſagt über die wiederholt mit großem Erfolge
in Berlin ſtattgehabte Aufführung: Sobald man
fich in die Anſchauungsſphäre des Autors verſenkt
hat und ſeine Vorausſetzungen gelten laſſen will,
bietet das Schauſpiel Mancherlei, was zu feſſeln ver
mag, und in der That fühlte fich das Publikum
durch viele Einzelheiten der Scene und des Dialogs
ſo angeregt, daß man von einem guten Erfolg
ſprechen darf. Namentlich nach den Actſchlüſſen, die
ſehr geſchickt auf den äußeren Effelt, verbunden
mit Stimmungsmalerei, gemacht find, erſcholl an
haltender Beifall, und mit den Darſtellern konnte
Hr. Oskar Blumenthal wiederholt auf der Bühne
erſcheinen. Seine Bearbeitung iſt eine ſehr verdienſt
polle. Der Dialog iſt kryſtallklar und reich an
Uiebens würdigen und geiſtreichen Wendungen. An
der Fülle von ſcharf geſpitzten und ſcharf gewitzten
Pointen iſt erkennbar, daß BDlumenthal's Feder auch
produltiv an dem Werke thätig geweſen iſt, und das
Lachen über manchen hübſchen Einfall war oft ſo
anhaltend, daß die Darſteller Pauſen eintreten laſſen
müßten um wieder verſtändlich zu werden. Auch
auf die Jnſcentrung des Stückes hat Hr. Bluwen
thal große Sorgfalt verwandt, ſo daß es ein Genuß
war, dem trefflichen Jneinanderſpiel der Künſtler
zuzuſchauen.

Aus den Kreiſen Merſebarg und Querſurt.
g Das CanalProject, welches beſtimmt iſt,

Leipzig mit einer größeren Waſſerſtraße zu verbinden,
und es endlich zur Wahrheit wachen ſoll, was die
Bänkelſänger ehemals von der großen „Sreſtadt
Leipzig“ ſangen beginnt feſtere Geſtalt anzunehmen.
Jm Gegenſatz zur

bei Güxthersdorf die Chauſſee Merſeburg Leipzig zu

Nähe von Wüſteneutſch geführt werden, wo ein5 9

zuerſt den Oberbürgermeiſter

Handelskammer Leipzig welche

ſich von der Jdee Koch nicht trennen kann, daß ein
Canal nach Wallwitzhafen direct zur Elbe am wün
ſchenswertheſten ſei, ſcheint ſich die ſächſ. Staats
regierung nunmehr ſchlüſſtg gemacht zu haben, den
Bau eines Schiffahrts-Canals von Leipzig bis zur
Saale bei Creypan ſüdlich Merſeburg in Angriff
zu nehmen. Dies Project ſoll zunächſt den jedenfalls
ſehr beachtenswerthen Vortheil geringerer Koſten für ſich

haben denn ein Canal direct zur Elbe, wie ihn die
Handelskammer wünſcht, dürfte etwa drei Mal ſo
theuer zu veranſchlagen ſein. Hierzu kommt, daß
preußiſche Staatsregierung ſich bereit erklärt haben
ſoll, die nöthigen Vorlagen dem Landtage zu machen,
um die Saale von Creypau über Merſeburg bis
Halle gut ſchiffbar herzuſtellen und die Schleuſen
entſpreghend verbeſſern, ſowie vergrößern zu können.
Man beabſichtigt, nach den bis jetzt feſtgeſtellten Meſ
ſungen unter Benutzung des Heine Canals von Leipzig

aus bei Dölzig die preußiſche Grenze und dicht

durchſchneiben, dann in einem Bogen mehr auf der
Höhe hin den Canal bis zu den einzelnen Pappeln
an der Chauſſee ſüdlich Zſchöchergen zu führen und
von da direct in faſt gerader Anie den Canal bis
zur Saale bei Creypau zu legen. Der Canal ſoll
faſt durchweg horigontal, ohne Gefälle bei einer
durchſchnittlichen Breite von 24 Meter bis in bie

hydrauliſches Hebewerk dazu beſtimmt iſt, den Höhen
unterſchied auf einmal auszugleiches. Die königlich
ſächſiſchen Beamten, welche an dem Canalproject
arbeiten, haben behufs Studiuws derartiger Anlagen
Frankreich und Belgien bereiſt. Bis jetzt iſt in
jedem dieſer beiden Stgaten, ſowie in England ein
derartiges hydrauliſches Hebewerk vorhanden. Die
ganze Anlage wird für Schiffe mit 8000 Centner
Ladefähigkeit in Ausſtcht genommen. Der königl.
RegierungsPräſident zu Merſeburg hat eine Ver
fügung erlaſſen, wonach den Arbeiten der ſächſtſchen
Beamten auf preußiſchem Boden keinerlei Schwierig
keiten zu machen ſind. Ctwaige entſtehende Schäden
werden von ber ſächſtſchen Regierung natürlich ge
tragen.

Bermiſechte s
(Erdbeben in Japan.) London, 1. November.

Ueber das Erdbeben in Japan liegen nunmehr ausführliche
haarſträubende Einzelheiten vor. Das Unglück brach am
99. Oetober worgens ganz unvermuthet hHerein, ſo daß die
Bevblkerung keinerlei Vorſichtsmaßregeln treffen konnte. Die
Geſawmtzahl der eingeſtürzten Holzhäuſer wird auf 25000,
jene der Todten auf 12000 geſchätzt. Drei Städte ſind
gänzlich vom Erdboden verſchwunden. Unter den Getödteten
befinden ſich 18 Europäer. Die engliſche Reiſegeſellſchaft
unter Führung Cooks, die gerade die Provinz Okaku beſuchte,
konnte ſich rechtzeitig retten. Die Vehörden verloren voll
ſtändig alle Faſſung und ließen viele Verwundete, die ſich
unter den Rufen befanden, elend umkommen, während durch
raſche Hilfe Hunderle der Verwundeten hätten gerettet werden
können. Mehr als 30000 Menſchen ſind obdachlos.
Weitere in London eingegangene Depeſchen melden, daß in
der Provinz Nagoya 18000 Häuſer zerſtört und 2000 Per
ſonen getödtet wurden. Jn der Stadt Gifu wurden 5000
(2) Gebäude zerſört, 5000 Menſchen getödtet; die Städte
Ogakt, Kano und Kaſamatſu mit 50 000 Einwohnern, ſowie
die dortige Eiſenbahn ſied zerſtört

(Schiffsbrand.) Laut Nachricht aus St. Louis
verbrannte der mit Baumwolle beladene Dampfer Olivier
Bjerne“ auf dem Miſſiſſippi bei Vicksburg. 12 Perſonen
kamen in den Flammen um.

(Schiffsuntergang.) Nach Mittheilungen aus
Antwerpen ift der chileniſche Dampfer „Millo“, der von
dort nach Valparaiſo fuhr, in der Magelhaen- Straße unter
gegangen. 70 Perſonen ſind dabei ertrunken.

Eine Feuersbrunſt) äſcherte das Dorf Schiphorft
in Lauenburg ein. Die geſammte Ernte und das Vieh ſind
vernichtet.

(Hotelbrand) Ja Bergedorf bei Hamburg
brannte in der Nacht zum Sonnabend das Hotel Stadt
Schwerin faſt gänzlich nieder. Das Feuer griff rapide um
ſich. Ein Bedienter der Neger-Karawane erlitt ſchwere
Brandwunden und liegt hoffnungsloz darnirder, zwei
Feuerwehrleute ſind erheblich verletzt.

Enthüllung des Begas-Brunnens.) Berlin,
I. November. Der große Neptunsbrunnen auf dem Schloß
platze, das Geſchenk der Stadt Berlin an den Kaiſer, das
erſte wirklich monumentale Brunnendenkmal der Reichshaupt
ſtadt, iſt heute Nachmittag enthüllt worden. Beſondere
größere Vorbereitungen waren nicht getroffen. Die fädtiſchen
Körperſchaften, Magiſtrat und Stadtverordnete, hatten ſich
ſaſt vollzählig eingefunden; auch Polizeipräſident v. Richt
hofen war zugegen. Die Stadtverordneten hatten ſich vor
dem Denkmal mit dem Rücken nach der Breitenſtraße auf
geſtellt, während die Magiſtratsmitglieder, an ihrer Spitze
Oberbürgermeißer v. Forckenbeck, den Kaiſer am Schloß
portale erwarteten. Kurz nach 3 Uhr erſchien der Kaiſer,
die Erbprinzeſſin von Meiningen am Arme führend, begleitet
von mehreren Generalen und Flügeladjutanten er begrüßte

und die Stadträthe und
begab ſich, von Forckenbeck geleitet, zum Denkmal,
wo die Stadtverordneten huldvoll begrüßt wurden.
Mit einer kurzen Anſprache übergab der Oberbürger-
meiſter v. Forckenbeck das Denkmal. Die verdeckende Hülle
fiel; in demſelben Augenblick begannen die Waſſerwerke ihr
reizvolles Spiel. Nach den Dankesworten des Kaiſers fand
die eingehende Beſichtigung des Denkmals ſtatt. Der
Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit dem Bildhauer
Begas und dem Oberbürgermeifſter, indem er ſich eingehend
Erläuterungen geben ließ. Nach Verlauf einer halben
Stunde kehrte der Kaiſer unter dem Hurrah der zahlreichen
Menge zu Fuß wieder nach dem Schloſſe zurück.

(Ueber den Raubmbörder Wetze!) berichtet der

e hart dabei e aus lthäter
ebaction, Dyng nd Verlag von o hner in Merſeo

haft von ſich abzuwälzen, er behauptet, daß er ſeine drei
Complizen ſchon von Plbtzerſee her kenne, und daß ſie da
mals, als er in jenem Gefängniß eine Strafe verbüßte
ſchon einen großen „Coup“ gemeinſchaftlich geplant hätten
Den auffälligen Umſtand, daß er jetzt doch im Beſitz des
allergrößten Theils des Raubes betroffen wurde, ſucht er
damit zu erklären, daß er nur das baare Geld, alſo die
leicht umzuſetzenden Reichsbanknoten, mit den Mitthätern
getheilt habe; dieſe hätten ihm die Werthpapiere und die
Cupons freiwillig überlaſſen, weil er dieſe beſſer als ſie
veräußern könnte. Es wird jetzt zunächſt erforderlich ſein
zu ermitteln, ob die von ihm mit ihren Verbrechernamen
bezeichneten Complizen überhaupt exiſtiren. Nach Wetzels
Angabe ſollen es Zuhälter ſein, die ſich viel in der Umgegend
des Spandauer Bockes aufhalten. Nach dem ſeiner Zeit
feftgeſtellten Thatbeſtand hat Wetzel mit ſeinem Opfer, das
ihm an Körperkraft offenbar überlegen war, einen ſchweren
Kampf gehabt. Er iſt dabei ſogar unter Hirſchfeld gerathen;
denn der jetzt noch in ſeinem Beſitz vorgefundene Anzug
aus der Mordnacht weiſt viele Blutflecke auf, ſogar auch auf
dem Rürckentheil des Rockes, mit dem er jedenfalls die ſchon
mit Blut benetzte Diele berrührt hat. Ueber den Be
weggrund zu der Mordthat, ſowie über den Ge
müthszuſtand Wetzels nach derſelben und nach der
Ergreifung theilt der „Anz, f. d. Havell.“, nach den eigenen
Aeußerungen des Mbörders noch folgendeszmit. Nach
dem er, ſo erklärte Wetzel auf Befragen, wegen Eigenthums
vergehens beſtraft worden, habe er keine Stellung als
Commis mehr finden können. Dabei habe er aber
ſtets das Verlangen gehabt, recht viel Geld zu beſitzen,
um gut leben zu können. Zwei Einbrüche, die er kurz
vor dem Morde verübt, hatten ihm nur geringe Beute
eingebracht. Da wäre ihm der Gedanke gekommen, ſich mit
einem Schlage in den Beſitz großer Geldmittel zu ſetzen und
hierzu erſchien ihm ſein früherer Prinzipal Hirſchfeld das
geeignete Opfer. Nach der That habe er ſich dem Ver
gnügen voll und ganz in die Arme geworfen. Er habe ſich
im Inlande völlig ſicher gefühlt und nicht daran gedacht,
ins Ausland zu gehen. Er habe auch den Moment voraus-
geſehen, wo ſein Geld vollſtändig verausgabt wäre. Dann
hätte er ſich an irgend einer Stelle durch Ertränken das
Leben genouimen. Vorher würde er aber alle Merkmale,
durch welche ſeine Jdentität hätte feſtgeſtellt werden können,
beſeitigt haben. Niemand ſollte erfahren, wo er geendet,
Um ſeine Spur vbllig zu verwiſchen, hätte er den alten
Anzug aus der Mordnacht ſtets noch bei ſich geführt er
wollte denſelben kurz vor ſeinem Selbſtworde an irgend
einen Fluß niederlegen und dadurch den Glauben erwecken,
daß er ſich hier das Leben genommeg. Jn Wirklichkeit
würde er aber den Plan an einer anderen Stelle ausgeführt
haben. Am Tage ſeiner Verhaftung in Leipzig wurde ihm
übrigens am Morgen eine böſe Vorbedeutung zu theil. Er
hatte mit ſeinem Fahrrade das Hotel „Sächſiſcher Hof“
verlaſſen und fuhr zu ſeiner „Braut“. Das Mädchen em
pfing ihn in bedrückter Stimmung. Auf ſeine Frage, was
ſie denn habe, antwortete ſie, ſie habe einen ſchlimmen
Traum gehabt; ſie hätte ihn als Verhafteten geſehen und
fügte hinzu: „Guſtav, haſt Du denn etwas begangen
Er erklärte ſich jedoch mit der heiterſten Miene für den
unſchuldigſten Menſchen der Welt. Danach wäre ihm doch
bald unheimlich bei dem Mädchen geworden er habe ſich
entfernt und ſei ins Hotel zurückzekehrt, in der feßen Ab
ſicht, Leipzig ſofort zu verlaſſen Daß ihm glelch bei ſeiner
Ankunft im Gaſthofe das Verhängniß erreilte, iſt bekannt.

(Jn der Nitſche'ſchen Mordſache) kommt es
nach einer amtlichen Meldung darauf an, denjenigen Mann
zu ermitteln, welcher am 24. Oectober, abends zwiſchen 7
und 8 Uhr, mit dem beſchuldigten Commis Ernſt Schultze
im Lokal von Raßmußen, Tieckſtraße 10., an einem Tiſch
geſeſſen und ſich von Schultze Bauchrednerkunſtſtücke hat vor
machen laſſen. Jn Stralſund iſt ein Mann verhaftet
e der auch verdächtig ſcheint, die Nitſche ermordet zu
haben.

(Die Bevölkerung von Pantelleriag), die
mehrere Tage lang durch Erdbeben und vulkaniſche Ausbrüche
in Schrecken verſetzt war, beginnt ſich wieder zu beruhigen.
Da nur noch ſchwache Erſchütterungen in längern Zwiſchen
räumen verſpürt werden und die Eruptionen an Stärke ver
loren haben, kehren die Bewohner aus ihren Nothzelten in
ihre Häuſer zurück. Jnzwiſchen hat auch der von der
Meteorologiſchen Centralſtelle in Rom nach Pantelleria ent
ſandte Profeſſor Ricco aus Palermo den neugebildeten
Krater in einem Boot beſucht nud thetlt mit, daß auf der
Weerezfläche zahlreiche Blbcke ſchwimmen, die innen weiß
glühend ſind und von Zeit zu Zeit platzen. Eine Unter
ſachung des Kraters mit dem Senkblei ließ bei 326 Meter
Tiefe noch keinen Grund finden.

(Vonwolkenbruchartigen Regengüſſen) iſt in
den letzten Tagen der vergangenen Woche Oberitalien
heimgeſucht worden. Die am Kärkſten mitgenommenen
Gegenden ſind im Alpengebiet das Veltlin und die Ufer
des Comerſees, der Provinzen Brescig und Udine, in der
Ebene die Ufer des Po und ſeiner Nebenflüſſe Adda, Tteino,
Tanaro, die Provlnzen Mailand, Pavia und Aleſſandriag, an
der Rieviera die Umgebung von Savong und Sampierdareng.
Verluſte an Menſchenleben ſind nur in der Gegend von
Leceo zu beklagen, wo das Dach einer im Bau begriffenen
Villa in Folge des Regens einſtürzte, und zwei Maurer er
ſchlug, mehrere andere verwundete. Der an Feldern,
Bäumen und Gebäuden ſowie an Wegen und Brücken an
gerichtete Schaden iſt allenthalben, wo das Unwetter gehauſt
hat, bedeutend. Am meiſten haben aber die Eiſenbahn
linien gelitten, wo durch Ueberſchwemmung, Unterſpülung
Felsſtürze und dergl, zum Theil andauernde Verkehrs
ſtörungen veranlaßt worden ſind.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
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